
Beispiel wird jetzt bei der 
Dachfensterkonstruktion an 
Stelle von 1,5-mm-Blech 1-mm- 
Blech verwendet, ohne daß die 
Qualität des Erzeugnisses dar
unter leidet. Dadurch werden 
im Jahre 1965 50 t Material 
weniger verbraucht. Auch im 
VEB Georgi-Dimitr oft-Werk
Magdeburg werden durch die 
Einführung eines zentralen 
Zuschnittes und die Anwen
dung von Zuschnittplänen in 
diesem Jahr 83 t Material ein
gespart.
Solche und ähnliche Beispiele 
gibt es mehr. Doch noch ist 
nicht in allen Betrieben und 
WB eine solche Initiative zu 
verzeichnen. Leider findet man 
bei staatlichen Leitern noch 
allzuoft die Meinung vor, die 
Materialeinsparung ist Ange
legenheit der Kollegen aus 
der Materialwirtschaft. Das ist 
unter anderem auch mit der 
Grund dafür, daß in den 
Plänen Neue Technik, in den 
Wettbewerbskonzeptionen und 
auch bei den Rationalisie
rungsmaßnahmen keine Auf
gaben zur Einsparung von 
Material festgelegt werden, 
Aber wie sollen konkrete Ver
pflichtungen zur Einsparung 
von Material zustande kom
men, wenn die Arbeiter, Mei
ster, Technologen, Ingenieure 
usw. keine Hinweise und An
regungen bekommen, wenn es 
keine exakten Festlegungen 
durch die staatlichen Leiter 
gibt?
Die einzelnen Fertigungs- so
wie die Vorbereitungsabteilun
gen haben verschiedene Mög
lichkeiten und spezifische Vor
aussetzungen zur ökonomischen 
Verwendung von Material. 
Deshalb sind durch die Ge
werkschaft in Absprache mit 
den staatlichen Leitern diffe
renzierte Festlegungen in jeder 
Abteilung bei der Führung des 
Wettbewerbes zur Material
einsparung zu treffen.
Eine weitere Schwäche in der 
Arbeit vieler Betriebe ist,

daß die Ausarbeitung t e c h 
n i s c h  b e g r ü n d e t e r  
M  a t e r i a l V e r b r a u c h s 
n o r m e n  nur schleppend vor 
sich geht und in vielen Fällen 
nur bis 25 Prozent der Mate
rialverbrauchsnormen tech
nisch begründet sind. Die Ge
werkschaftsleitungen, vor allem 
in der metallverarbeitenden 
Industrie, haben die Aufgabe, 
ständig darauf hinzu wirken, 
daß die wirtschaftlichen Leiter 
neue Materialverbrauchsnor
men gemeinsam mit den Werk
tätigen beraten und in Kraft 
setzen. Sie sollten weiter da
für sorgen, daß bei den Werk
tätigen das Verständnis dafür 
wächst, immer mehr die Mate
rialausnutzungskennziffern zu 
verbessern sowie die vorge
gebenen Materialeinsatzschlüs
sel zu erreichen und zu unter
bieten. Jeder Genosse ist ver
pflichtet, sich in seiner Bri
gade dafür einzusetzen, daß

Eine weitere wichtige Quelle 
für die Einsparung von Mate
rial in der Industrie liegt in 
den Betrieben der Metallurgie 
selbst. Von der Qualität der in 
den Stahl- und Walzwerken 
gefertigten Erzeugnisse hängt 
oft die Höhe des zu verbrau
chenden Materials in den 
weiterverarbeitenden Betrie
ben ab. Deshalb muß der Wett
bewerb in den Betrieben der 
Metallurgie besonders auf die 
Verbesserung der Q u a l i t ä t  
gerichtet sein. Noch ist es so, 
daß in den Betrieben des Ma
schinenbaus bedeutende tech
nologische Aufwendungen be
trieben werden, um die vor 
allem von der Metallurgie 
angelieferten Bleche und 
Halbzeuge gebrauchsfertig zu 
machen. Das erhöht nicht nur 
die Fertigungskosten dieser 
Betriebe, sondern bringt außer
dem auch einen hohen Verlust

in den Wettbewerbs Vereinba
rungen solche Maßnahmen 
aufgenommen werden, die 
darauf hinwirken, den Aus
schuß, die Nacharbeit und die 
Garantieleistungen zu senken, 
um dadurch den Materialver
brauch Weiter einzuschränkeh. 
Mit dem H a u s h a l t s b u c h  
gibt es in vielen Betrieben des 
Maschinenbaus gute Erfahrun
gen. In den ^arteiversamm- 

? lungen, Parteigruppenberatun
gen und Gewerkschaftsver
sammlungen empfiehlt es sich 
deshalb, darüber zu sprechen, 
wie das Haushaltsbuch noch 
besser für die Einsparung von 
Material genutzt werden kann. 
Dabei ist durch kluge Anwen
dung des Prinzips der mate
riellen Interessiertheit im so
zialistischen Wettbewerb die 
Aufmerksamkeit der Werk
tätigen stärker auf die Sen
kung des Materialbedarfs zu 
lenken.

von Material mit sich. Die 
Parteiorganisationen in der 
Metallurgie sind gut beraten, 
wenn sie auf die staatlichen 
Leiter ständig Einfluß ausüben, 
damit diese die Ausarbeitung 
exakter Lieferbedingungen, 
Garantiebestimmungen sowie 
die Anwendung ökonomischer 
Hebel zur Erhöhung der Qua
lität stärker berücksichtigen. 
Alle Parteiorganisationen soll
ten es sich zur ständigen Auf
gabe machen, in den PaiUeiver- 
sammlungen, Gewerkschafts
versammlungen, Brigadebe
sprechungen und Ständigen 
Produktionsberatungen immer 
wieder darauf hinzuweisen, 
daß der sparsame Umgang mit 
Material keinesfalls eine Not
maßnahme, sondern vielmehr 
ein Prinzip der sozialistischen 
Wirtschaftsführung ist.
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